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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 21. Sonnabend, den 20. Februar 1901.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Unteroffiziere und Mannſchaften
der Reſerve und Landwehr 1. Aufgebots
aller Waffen, welche zum Eintritt in die
Oſtaſiatiſche Beſatzungsbrigade bereit ſind,
werden hierdurch aufgefordert, ſich umgehend,
ſpäteſtens bis 25. d. Mts. beim unter
zeichneten Bezirkskommando mündlich oder
ſchriftlich zu werden.

Die vorherige Unterſuchung der Mann
ſchaften 2c. auf Tropendienſtfähigkeit iſt
erwünſcht und wird dieſelbe bei den ſich hier
perſönlich meldenden Mannſchaften veranlaßt
werden. Reiſekoſten 2c. können jedoch nicht
gezahlt werden. Die Abreiſe nach Oſtaſien
erfolgt vorausſichtlich bereits im Juli d. J.
Die Mannſchaften c. haben ſich bis zum
30. September 1906 zum Dienſt in Oſtaſien
vertraglich zu verpflichten. Vor Ablauf dieſer
Dienſtverpflichtung können dieſelben jedoch
entlaſſen werden, ſobald ihre Dienſte in Oſt
aſien früher entbehrlich werden.

J die Dancr ves Anſentharrs anf
chineſiſchem Boden wird neben der erhöhten
Löhnung, einem jährlichen Kapitulations
handgeld von 100 Mark und einer monat-
lichen Kapitulantenzulage von 18 Mark eine
Teuerungszulage gezahlt, welche gegenwärtig
täglich Mark für Portepeeunteroffiziere,
1,75 Mk. für die übrigen Unteroffiziere und
1 Mark für Gefreite und Gemeine beträgt.

Bezirkskommando Torgau.

Lokales nnd Provinzielles.

Annaburg. (Militäriſches.) Mit 1. April
verſetzt: Limann, Leutnant, von der
Unteroffiziervorſchule Annaburg zur Unter
offizierſchule Ektlingen, Berthold, Ober
leutnant, von der Militärknabenerziehungs
anſtalt Annaburg zur Unteroffizierſchule in
Jülich, von Wenckſtern, Leutnant, von
der Unteroffiziervorſchule Annaburg in das
Grenadierregiment Prinz Karl von Preußen
(2. brandenburgiſches) Nr. 12, ferner Thym,
Leutnant im Jnfanterieregiment Vogel von
Falkenſtein (7. weſtfäl.) Nr. 56, Brescius,
Leutnant im Oberrheiniſchen Jnfanterieregiment
Nr. 161, zur Unteroffiziervorſchule in Anna
burg, Junkermann, Leutnant im Jn-
fanterieregiment Graf Werder (4. Rheiniſches)
Nr. 30, zur Militärknabenerziehungsanſtalt
in Annaburg.

Annaburg. Laut der vom Herrn Re
gierungspräſidenten zu Merſeburg veröffent
lichten Nachweiſung über die im Monat
Januar 1904 in den Marktorten des Kreiſes
Torgau beſtandenen Durchſchnitts-Marktpreiſe
des Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe,
ingleichen der Rauchfourage, betrugen dieſe für:
Weizen 14,71 Mk., Roggen 12,19 Mk., Gerſte
12,86 Mk., Hafer 11,60 Mk., Eßkartoffeln
3,50 Mk., Richtſtroh 3,50 Mk., Krummſtroh
2,50 Mk., Heu 5,50 Mk. per 100 Kilogramm.
Rindfleiſch von der Keule 1,60, vom Bauch
1,40 Mk., Schweinefleiſch 1,30 Mk., Kalbfleiſch
1,30 Mk., Hammelfleiſch 1,40 Mk., geräuch.
hieſigen Speck 1,90 Mk., Eßbutter 2,20 Mk.
per 1 Kilogramm. Eier 4,37 Mk. per Schock.

OC. Mit dem Aſchermittwoch ſind wir
in die ernſte und ſtille Faſtenzeit eingetreten.
Die Faſtenſonntage haben ihre lateiniſchen
Namen von den Anfangsworten der Bibel
ſtellen, mit denen die abendländiſche Kirche
früher an jedem dieſer Tage den Gottesdienſt
begann. Der Ernſt der Faſtenzeit ſpiegelt ſich
auch in mancherlei Volksſitten wieder, welche
namentlich am Sonntag Lätare, am Palm-
ſonntag, am Gründonnerſtag und am hervor
ragendſten Tage der Karwoche, am Karfreitag
zur Geltung kommen. Unzählig ſind die
Volkslegenden und Ueberlieferungen über dieſe
Tage. Jn Süditalien wird die Faſtenzeit in
der Nacht des Faſchingsdienſtags durch Chor
knaben und Kapuziner in volkstümlicher
Weiſe eingeläutet. Die Silte des Faſtens,
der Enthaltung von Fleiſch und berauſchenden
Getränken iſt uralt. Indier, Aegypter, Aſſyrer
und namentlich die Jsraeliten hatten beſtimmte
Tage, an denen ſie faſten mußten. Jn der
Faſtenzeit ruhten alle Prozeſſe, Schauſpiele,
Hochzeiten, Vergnügungen aller Art. Jn der
alten chriſtlichen Kirche wurde nur der Todes
tag Chriſti gefeiert, in der Mitte des zweiten
Jahrhunderts wurde dieſe Feier auf vierzig
Stunden und erſt im ſechſten Jahrhundert
auf 40 Tage erweitert. Der fromme Zweck
des Faſtens wurzelt in der Beförderung einer
erbaulichen Erinnerung an das Leiden und
Sterben Jeſu Chriſti.

Zeitungsmardern, die jetzt auch
hier wieder ihr Weſen treiben, ſei zur Be
herzigung mitgeteilt, daß eine Frau in Bis
marckshütte wegen Fortnehmens einer Zeitung
von der Thürklinke einer Wohnung vom
Schöffengericht in Königshütte zu einem Tage
Gefängnis verurteilt wurde.

Falkenberg, 18. Februar. Eine Ge
meindekrankenkaſſe ſoll hier gegründet werden.
Man berichtet: In einer Beſprechung der
Arbeitgeber wurde die Gründung einer Ge

Anzeigen.
Am 22. d. Mts. früh 11 Uhr

öffentlich meiſtbietender Verkauf der

Küchenabfälle der Unter

Eine

zum 1.
vermieten. Wo, zu erfragen in der
Exped. d.

Unterwohnung
April umzugshalber zu

V Rindfleiſch,
offiziervorſchule für 1904 im
Geſchäftszimmer 2. Beding-
ungen liegen daſelbſt zur Einſicht
und Unterſchrift aus.

Ein Eckladen
mit Wohnung

zu vermieten.
Kube, Torgauerſtraße.Speiſckartoffeln

hat noch abzugeben

Oscar Scheibe.
Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

wird bei
Näheres

Ein Stuben und rin
Küchenmädchen

Spediteur Oscar Scheibe.!

hohem Lohn geſucht.
zu erfragen bei

Windrichturg egendss

meindekrankenkaſſe als erſtrebenswertes Ziel
hingeſtellt, unter der Vorausſetzung, daß die
anzuſtellenden Berechnungen die Rentabilität

einer ſolchen Kaſſe als möglich erſcheinen
laſſen.

Herzberg, 15. Februar. Jn der Straf
ſache gegen die früheren Vorſtandsmitglieder

des hieſigen Vorſchuß Vereins, Herren Kauf
mann Louis Ströhmer, Senator M. Knie
und Kaufmann Karl Andreas, hat die Königl.
Strafkammer zu Torgau beſchloſſen, die Be
klagten außer Verfolgung zu ſetzen und die
entſtandenen Koſten der Staatskaſſe aufzu
erlegen, da ein hinreichender Verdacht zur
Eröffnung des Hauptverfahrens nicht vorliegt.

Schmiedeberg, 18. Februar. Geſtern
abend gegen 7 Uhr entſtand in der Türmer
wohnung des hieſigen Stadtkirchturmes ein
Schadenfeuer, welches in dem vielen Holzwerk
ſo reichliche Nahrung fand und mit ſo rapider
Schnelligkeit um ſich griff, daß an ein Löſchen
nicht zu denken war, obgleich Feuerwehren aus
den umliegenden Ortſchaften mit ihren Spritzen
genügend auf der Brandſtätte erſchienen waren.
Bei dem herrſchenden Sturm war das in der

t hä zDa
gefährdet, da es von Funken und Flugfeuer
förmlich überſchüttet wurde. Erſt als gegen
12 Uhr die zur Hilfe gerufene Dampfſpritze
mittelſt Sonderzuges aus Halle hier eintraf
und in Tätigkeit trat, konnte die Gefahr be
ſeitigt werden und die Dampfſpritze gegen
6 Uhr früh wieder abrücken. Der Schaden
iſt ein recht bedeutender, da der Turm voll
ſtändig ausgebrannt iſt und die in dieſem
hängenden Glocken durch die Glut geſchmolzen

ſind. Eutſtanden ſoll der Brand durch Ex
ploſion eines Ofens in der Türmerwohnung
ſein, in welchem nur das 6jährige Söhnchen
des Türmers anweſend geweſen ſein ſoll.

Jn Bernburg hat ſich, dem „Anhalt.
Staatsanzeiger“ zufolge, Leutnant Hauemann
erſchoſſen er ſoll befürchtet haben, geiſteskrank

zu werden.
Delitzſch 18. Februar. Zu der Auf-

nahmeprüfung für die Präparanden Anſtalt
hatten ſich 63 junge Leute gemeldet; 35 von
ihnen wurden für die III. Klaſſe aufgenommen,
die übrigen wurden zurückgewieſen.

Stendal, 18. Februar. Der 19jährige
Unterprimaner Hoffmann wurde im Sand-
graben ertrunken aufgefunden. Derſelbe war
ſeit Mittwoch früh verſchwunden. Ob Selbſt
mord oder Unglücksfall vorliegt, iſt noch un
aufgeklärt. Hoffmanns Vater iſt Paſtor in
Roitzſch.

S. Jahrg.
e

Darlehnskaſſe, Donat aus Kolkwitz verhandelt,
welcher ſich bekanntlich größere Unter
ſchlagungen hat zu ſchulden kommen laſſen.
Der Staatsanwalt beantragte vier Jahre
Zuchthaus, doch iſt das Strafmaß auf
2 Jahre Gefängnis herabgeſetzt worden.
D. ſoll den größten Teil der unterſchlagenen
Summe bei Glücksſpielen verloren haben.

Prodnkten-Vörſe.
Berliner Frühmarkt am 18. Februar. Weizen

märk. 169,50--170,50 ab Bahn. Roggen, märk.
131——-132 ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 119-—-126, ſchwere 127——138 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſiſche und Donau
110 116 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 137—-154,
mittel 128-136, gering 125--127 ab Bahn und
frei Wagen. Mais amerikan. mixed 119-121,
Laplata 11I1 115, ruſſiſcher 120 122 frei
Wagen. Erbfen, inländ. und ruſſ. Futterwaare
mittel 134—140, fein 141—-157 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 21,75 23,75.
Roggenmehl 0 und 1 1730, 18,90. Weizenkleie
9,00 9,80. Roggenkleie 9,30 9,80 Mark
ab Mühle-

e Brieſfta ſtens Klter Abonnent. Mindermaß bei der
Infanterie I,54 m Train und leichte Kavallerie
1,57 mm Feldartillerie, Pioniere und Eiſenbahn
truppen 1,62 m. Hei einigen Waffengattungen
iſt auch ein Maximalmaß vorgeſchrieben: Jäger,
Küraſſiere, Ulanen, reitende Artillerie, Train 1,75m,
leichte Kavallerie 1,72 m.

Schweinezucht kann ſich nur dann ſehr rentabel
erweiſen, wenn unſere Borſtentiere ſchnell gemäſtet
werden können, ohne daß man mit den ſo unan
genehmen Verdauungsſtörungen zu rechnen hat.
Ein kräftig funktionierender Verdauungsapparat
ſchützt nicht nur vor Krankheiten, er führt auch
die Nährſtoffe ſchneller ihrer Beſtimmung zu und
erhöht naturgemäß die Ausnutzung der Futter
mittel, bedeutet alſo in jeder Hinſicht einen großen
Vorteil, den man ſich unbedingt ſchaffen muß.
Heutzutage iſt es nun ſo leicht, ſich dieſen Nutzen
zu ſichern. Man gebe den Schweinen ſtets etwas
von dem berühmten Milch und Maſtpulver
„Bauernfreude“ aus der chemiſchen Fabrik
Th. Lauſer in Regen sburg als Beigabe zum täg
lichen Futter, ſo wird der Erfolg nicht ausbleiben
Das prächtige Gedeihen und raſche Vorankommen

der Tiere machen die kleine Ausgabe ſehr bald
vielfach bezahlt.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 21. Februar:

Ortskirche. Vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottes
dienſt. Herr Paſtor Lauge.

Schloßkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Herr Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Kotthus, 18. Febrnar. Vorige Woche

Der Bedarf an Verpflegnungsmitteln für die Erziehungs-
anſtalt und für die Unteroffiziervorſchule hier zuſammen in
ungefährer Höhe von: 1000 kg Semmel, 13000 kg Eßbutter, 18000
Vollmilch, 166000 kg Roggenbrot, 2500 kg Sauerkohl, 24000 kg

20 kg. Kalbfleiſch, 800 kg geräucherten fetten Speck,
1300 kg Bratwurſt, 3000 kg Weißbrot (Brökchen), 2450 Kg Schweine
ſchmalz, 20000 I Magermilch, 15000 kg Roggenmehl, 1400 kg harten
Zucker, 7800 kg Schweinefleiſch, 2400 kg Hammelfleiſch, 1500 kg
Blutwurſt, 500 kg Rinderſchmorbraten, 450 Kg gehacktes Rindfleiſch
450 kg gehacktes Schweinefleiſch für das Rechnungsjahr 1904 ſoll

am 3. März d. Js. Vorm. 10 Uhr
im Geſchäftszimmer der Erziehungsanſtalt in öffenklicher
Verdingung auf Grund der ausliegenden und zu unterſchreibenden Be
dingungen vergeben werden.

Verſchloſſene Angebote mit der Aufſſchrift: „Lieferung von
Verpflegungsbedürfniſſen für 1904“, über deren Form die
Bedingungen das Nähere ergeben, ſind bis zur Terminsſtunde frei an
die Anſtalt einzureichen.

wurde gegen den ehemaligen Kaſſierer der

Königliches Kommando
der Militär Knaben Erziehungsanſtalt Annaburg.

Purzien. Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Mein in der Holzdorferſtraße
(Töpfergaſſe) gelegenes

mit Stallung und Garten beab
ſichtige ich zu verkaufen.

Töpfermeiſter.

Kl. brauner Hund

ſtattung der Jnſertionskoſten abzu
holen bei Ferd. Heinrich, Markt.

O Formulare O
hält ſtets vorräthig

kleines Wohnhaus

Wilhelm Arndt,

Wechſel n Quittnugs



Folitische KRundschau.
Hentſa land

Eine deutſche Sympatiebezeugung, die
unter der ruſſiſchen Jugend viel Jubel er
regt, iſt vom deutſchen Kadettenkorps invLichter
felde ergangen. Eine Klaſſe dieſes Korhs
hat den Petersburger Zöglingen der Nikolai
Ingenieurſchule ihre allerbeſten Wünſche für
die ruſſiſchen Krieger geſandt; der Brief iſt
in ruſſiſcher Sprache abgefaßt, ebenſo die
Namensunterſchriften. Es iſt ja nicht wohl
anzunehmen, daß dieſe Kundgebung ohne
Wiſſen der Vorxgeſetzten erfolgt iſt. Jnſo
fern könnte man ihr eine gewiſſe Bedeu
tung beimeſſen, da durch ſie der engliſchen
und franzöſiſchen Tendenz entgegengearbeitet
wird, die mit allen Mitteln verſucht, die
Stimmung in Deutſchland und Berlin als
antiruſſtſch ausgeſprochen japanerfreundlich
darzuſtellen. Alles natürlich aus Angſt vor
einer BerlinPetersburger Anfreundung.

Die Boykottierung deutſcher Aerzte durch
polniſche Krankenkaſſen macht Fortſchritte
In der Generalverſammlung der Ortskran
kenkaſſe Nr. 2 in Jnowrazlaw iſt beſchloſſen
worden, die deutſchen Kaſſenärzte abzuſchaffen
und polniſche Aerzte dafür anzuſtellen. Auch
in Gneſen haben die Krankenkaſſen unter dem
Einfluß polniſcher Agitatoren den Erſatz der
deutſchen Aerzte und Lieferanten durch pol
niſche beſchloſſen.

Wie die „Kreuzztg.“ mitteilt, ſoll von
konſerxvativer Seite im Plenum der Antrag
geſtellt werden, die Oſtmarkenzulage für die
Reichspoſtbeamten, die bie Budgetkommiſſion
abgelehnt hat, in den Etat wieder aufzu
nehmen.

Die Zahl der Arbeitsloſen in Krimmit-
ſchau iſt och immer ſehr hoch; ſie beträgt
nach neueſter n 14103. Namentlich
der Betrieb der Webereien hat wegen des
ungünſtigen Geſchäftsganges noch nicht voll
wieder aufgenommen werden können. Viele
Arbeiter haben daher der alten Heimat den
Rücken gekehrt. Unter den Zurückgebliebenen
wächſt die Erbitterung, zumal der Tegxtil

arbeiterverband jetzt ſolchen Familienvätern,
deren Frauen Arbeit gefunden haben, nur
noch 8 Mark Unterſtützung für die Woche
zahlt, die bisher bewilligten 2 Mk. Wochen
zuſchuß aber ſtreicht.

Geſter reich Ungarn
Die „Wiener Zig.“ veröffentlicht die

Neutralitätserklärung OeſterreichUngarns in
dem ryſſiſch- japaniſchen Konſflikte. Dem
Fremdenblatt zufolge iſt der zur Truppen
dienſtleiſtung beim Jnfanterieregiment Nr.
46 kommandierte Generalſtabsleutnant Bac
ſany dazu auserſehen worden vom ruſſtſchen
Hauptquartier aus die GHerichterſtattung
über die Kriegsereigniſſe zu übernehmen.
DHie Verhandlungen hierüber ſeien jedoch
noch nicht abgeſchloſſen.

Riederlande.
In ſämtlichen Flußmündungen ſind

Kriegsſchiffe ſtationiert, um Akte fremder
Schiffe gegen die Neutralität zu verhindern
Zwei Panzerſchiffe bewachen den Zugang
zum Zuiderſee. Jn NiederländiſchIndien
ſind drei Kreuzer in Padang, dem wichtigſten
Hafen auf dem Wege nach Japan, ſtatt
pniert.

ß Frankreich.Infolge der von verſchiedenen Blättern
gebrachten Notizen, daß das franzöſiſche
Geſchwader in Oſtaſien nicht ausreichend mit
Kohlenvorräten verſehen ſei, hat der Abg.
für Cochinchina Deloncle den Marineminiſter
um eine Erklärung in der Angelegenheit
erſucht. Der Miniſter ſtellt in einem Briefe
an Delonele feſt, daß das dortige Geſchwader
mit allem Erforderlichen, insbeſondere mit
genügenden Kohlenborräten verſehen ſei. Es
ſeien auch ſonſt alle Maßnahmen getroffen,
um Jndochina gegen einen Handſtreich zu
ſchützen und allen Möglichkeiten vorzubengen.

Norwegen
Das norwegſſchſpaniſche Handelsabkom

men hat, wie aus Kriſtianer gemeldet wird,
der Storthing in einer geheimen Sitzung
angenommen. Der Weinzoll wurde auf
0,40 Kronen das Kilogramm, der Zoll auf
Wein in Flaſchen auf 0,70 und der auf

auf 1,50 Kronen das Liter
erhöht.

Her euſſſch fapaniſche Krieg.
Der Seekrieg iſt etwas lebhafter gewor

den. Die japaniſche Torpedoflotte ſoll bei
Port Arthur wieder ruſſiſche Schiffe ange
griffen und ein Schiff beſchädigt haben.
In Yougampho ſollen drei ruſſtſche Schiffe

von japaniſchen eingeſchloſſen ſein. Japa
niſche Torpedobotszerſtörer ſuchen das Wla
diwoſtockGeſchwader.

Beim Landkrieg iſt man noch bei dem
Aufmarſch. Vorläufig ſind 60 Tauſend
Ruſſen in Gaſan zuſammengezogen, welche
für die Mandſchurei beſtimmt ſind. Man
bemüht ſich, von den Chineſen Lebensmittel
und Vieh einzukaufen, die Chineſen weigern
ſich aber und ſind ſehr beunruhigt.

Wladiwoſtock ſoll gar keinen Widerſtand
leiſten können, es ſtnd dort weder Torpedos
noch Minen vorhanden und 10 Torpedo
boote eingefroren. Am Jalufluſſe ziehen die
Ruſſen Truppen zuſammen, weil ſte fürchten,
die Japaner könnten die Verbindung zwiſchen
Port Arthur und Wladiwoſtock abſchneiden.

Die Schrecken des Krieges ſind auch
ohne Schlachten gräßlich. Am Baikalſee,
den die n in einer Länge von 35
Kilometern überſchreiten und ſogar Schienen
zum Eiſenbahntransport über das Eis legen,
ſollen ſechshundert Ruſſen erfroren ſein.
Es herrſchen dort vierzig Grad Kälte.
Jn Koreg befinden ſich die Japaner mit dem
Mikado im Einvernehmen. Die koreaniſchen
Soldaten deſertiexen allerdings maſſenhaft
und machen die Dörfer in der Umgegend
von Söul unſtcher. In Tſchemulpo haben
die Ruſſen große Kohlenvorräte aufgeſtapelt,
welche den Japanern große Dienſte leiſten

Rußland fürchtet, daß von Jndien her
Feindſeligkeiten durch England drohen und
hat entſprechende Abwehrmaßregeln getroffen
Generalleutnant Jwanow iſt mit ſeinem
Stabe von Petersburg nach Taſchkent gereiſt,
um die Opexationen zu leiten

Per Hererogufſtand.
Gouverneur Leutwein meldet unter dem

16. Februar. Die unter dem Befehl des
Oberleutnants v. Winkler ſtehende Abteilung
hat auf dem Marſche nach Gobabis am 11.
Februar die Werft Auſis überfallen und

zahlreiches Vieh erbeutet, der Feind hatte
mehrere Tote. Diesſeits verwundet Unter
offizier Bredow, Reiter Liebe. Eine Sicher
ungsabteilung der Kampagnie Fiſchel vom
MarineJnfanterie-Bataillon wurde auf dem
Marſche nach Seeis überfallen. Der An
griff wurde indes mit einem diesſeitigen
Verluſt von 3 Toten und 2 Verwundeten
abgewieſen, deren Namen mir noch nicht von
der zuſtändigen Kommandoſtelle gemeldet
ſind, und die ſpäter folgen werden,

Der Dampfer „Lucie Wörmann“ mit
dem Truppentransport für Deutſch Südweſt
afrika iſt ig Las Palmas eingetroffen. Der
Dampfer hatte wegen ſchlechten Wetters 3 Tage

Verſpätung. a wird gemeldet, daß
Oberleutnant Marſchner, bisher beim Magde
burgiſchen Pionierbataillon Nr. 9, den Arm
gebrochen hat, und daß mehrere kleinere Ver
letzungen vorgekommen ſind. Sonſt an Bord
alles wohl.

Nach einem der Damgra- und Namaqua-
Handelsgeſellſchaft aus Swakopmund zuge
gangenen Telegramm ſind Brock und Frau
ſowie Wardesky glücklich dort eingetroffen,
nachdem ſie drei Wochen in Outjo einge
ſchloſſen waren.

Feutſcher
33. Sitzung

Der Reichstag beendete in der Etatberatung das
Kapitel des Reichsverſicherungsamts, und zwar nach
nochmaligen Erörterungen zwiſchen den Sozialde
mokraten und dem Abg. Mugdan über die Haltun
der Aerzte gegenüber den Krankenkaſſen, und naeiner ſhärſen Auseinanderſetzung zwiſchen dem

Frhrn. v. Heyl und dem Abg. Stadthagen über
das Verhalten der Sozialdemokraten zum Wucher
geſetze. Bemerkenswert war hierbei, daß der Abg.
SchmidtBerlin, der einzige mit der Rechtſprechung
des Reichsverſicherungsamts näher Vertraute unter
den ſozialdemokratiſchen Reichstagsmitgliedern, nicht
umhin konnte, dieſer Rechtſprechung im Gegenſatze
das Zeugnis der Arbeiterſreundlichkeit und voll
kommenen Unparteilichkeit auszuſtellen. Jm Extra
ordinarium des Reichsamts des Jnnern bekämpfte
der Abg. Südekum (Soz.) die Forderung der vierten
Rate für die Hohkönigsburg. Die dabei wiederholte
Behauptung, daß es ſich nicht um die treue Wieder
erſtellung des einſtigen Bauwerkes, ſondern in der

Hauptſache um einen Phantaſtebau handle, wies
der Staatsſekretär Graf von Poſadowsky zurück,
der für die Fortführung des Baues auch die völlig
umgeſchlagene Stimmung im Elſaß geltend machte
Jm Hauſe, aus dem die Abgg. Henning (konſ.) und
von Kardorff (Reichsp.) das Wort nahmen, war
man der Anſicht, daß die Gründe, die für den
Beginn des Baues beſtimmend waren, auch für die
Weiter führung gelten, und nur die Volksparteien
ſchloſſen ſich der Sozialdemokratie an, indem ſie
bei der Abſtimmung ſitzen blieben. Bei Gelegenheit
der von der Budgetkommiſſion befürworteten Er
höhung des Poſtens für die Beteiltgung an derWeltausſtellung in St. Louis nahm 45 der Abg

Dispoſitionen zu verlangen, der Wünſche des in
Weimar begründeten Künſtlerbundes an. Dabet
ſprach er über die moderne Kunſtbewegung von
Verſtändnis und Unbefangenheit zeugende Anſichten
aus, die ſich auffallend von dem im Reichstage
bisher gerade unter Führung der Zentrumspartei
in Kunſtſachen üblichen banaufſiſchen Abſprechen
unterſchieden. Nach dieſer Rede wurde die De
haite vertagt.

34. Sitzung.
Dex Reichstag hatte eine Kunſt ebatte. Nach

dem jüngſt vom Zentrumsführer Spahn die Nicht
beteiligung der Sezeſſion an der St. Louiſer Aus
ſtellung in einem den ſezeſſtontſtiſchen Sonderan
ſprüchen entgegenkommenden Sinne zur Sprache
gebracht worden war, nahmen Redn r der anderen
Parteien die Kritik des von der Reichsregierung in
dieſer Angelegenheit beobachteten Verhaltens auf.
Dabei trat eine große Uehereinſtimmung hervor, die
wohl weſentlich ihren Grund in der Annahme hatie,

Goldener Boden.
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Roman von M. Fried richſte in.

Frau von Poſewald's Antlitz wurde bleich; ihre zarte Ge
ſtalt zitterte, aber nicht einen Augenblick ſchwankte ſie in würde ihn e Trotzkopf biſt.“

Die charakteriſtif
zu dem blonden Haar und das Grübchen im Kinn hätten mich
da rauf bringen ſollen; aber der Gedanke lag mir ſo ſern!“

„Du haſt mich doch noch leb, Tante?“
„Unvermindert, mein Junge, wenn Du auch zuweilen ein

„Nun aber denke Dir, ich ſoll ſo bald als

die Uebertragung der Ausſtellungsorganiſstion guf
die deutſche Kunſtgenoſſenſchaft ſei von Berlin aus
gegen den Wunſch verſchiedener Bundesregierungen
an und habe dort, wo man gerade auf dem

ebiele der Kunſt partikularſtagtliche Und dynaſtiſche
Traditionen mit beſonderer Eiferſucht pflege, Ver
ſtimmungen hervorgerufen. Auf der Linken wurde
dieſe Kritik nach der Richtung einer „autokratiſchen
Hofäſthetik“ zugeſpitzt; ſo nach dem Abg. Singer
namentlich vom freiſinnigen Abg. MüllerMeiningen.
Doch auch die Abgg. Graf Oriola (nt.) und von
Kardorff (Reichsp.) wandten ſich gegen das, was in
der Debatte als preußiſche Kunſipolitik“ hezeichnet
wurde, und in der grundſätzlichen Abweiſung ge
wiſſer moderner Kunſttendenzen gefunden würde.
Dieſe allgemeinen Auffaffungen erklären wohl die
etwas mißtrauiſche Beurteilung, der das Verhalten
der Regkerung in dem vorliegenden Falle begegnete.
Der Staatsſekretär Graf von Poſadowsky legte die
Entwickelung der Angelegenheit in ihren verſchie
denen Stadien dar und betonte, daß die Sezeſſion
in der Zentraljury gleich ſtark mit der gegneriſchen
Richtung vertreten geweſen ſet und um ſo mehr,
wenn ſie wollte, in der Lage war, ſich in St. Louis
zur Geltung zu bringen, als die Entſcheidung über
die Zulaſſung der Kunſtwerke in die lokalen Orga
niſationen gelegt war, gegen die die Zentraljury
nur mit Vlerfünftel Mehrheit entſcheiden ſollte. Die
Reichsregierung habe ſich in den Streit der Rich
tungen nicht gemiſcht, ſondern auf den Wunſch der
Künſtlerſchaft die Sache der Kunſtgenoſſenſchaft als
einer altbewährten Organtſation übertragen. Nicht
um die Beſücchtung der Majoriſterung habe es ſich
für die Sezeſſion gehandelt, ſondern um den Anſpruch
auf eigene Räume und eigne Jury. Wenn man
das zugeſtände, könnte es jede andere Gruppe ebenſo
gut verlangen, und die notwendige Einheilichkeit
der Repräſention der deutſchen Kunſt dem Aus
lande gegenüber ſtehe dem entgegen. An ein Bel
ſeiteſchteben der Bundesregierungen in dieſer Frage
denke niemand, man habe ſich ihrer Zuſtimmung
für verſichert halten dürfen und zu nochmaliger
Verſtändigung habe die Zeit gemangelt. Für künf
tige Fälle aber werde man noch einmal über die
Behandlung dieſer Angelegenheiten unter den Re
gierungen Fühlung nehmen. Was die perſönliche
Stellungnahme des Kaiſers zu Kunſtfragen anlange,
ſo könne kein Volk wünſchen, daß nicht auch
die oberſte Spitze eine eigene Meinung hätte. Das
involviere keineswegs die ſtaatsrechtliche Beein
trächtigung anderer Faktoren, und eine ſolche habe
auch in dieſem Falle nach keiner Richtung ſtattge
funden. Geheimrat Richter, der Reichskommiſſar
der Pariſer Weltausſtellung, beteiligte ſich an der
Debatte, um die an der dortigen Kunſtabteilung
nachträglich geübte, vom Grafen Oriola beſonders
ſtark zum Ausdruck gebrachte, abfällige Kritik als
nicht ſachlich und gerecht zurückzuweiſen. Was die
allgemeine Stellung zu den Kunſtrichtungen anlangt,
ſo iſt nicht zu leugnen, daß die Debatte obwohl,
der Abg. Kirſch es für das Zentrum leugnete und
trotz der enſſchiedenen Worte, die der konſervative
Redner, Abg. Henning, und auch der Graf Oriolg
für gewiſſe Ausartungen des modernen künſtleriſchen
Subſektivismus hatte, einen ſtarken Umſchwung
gegenüber der Zeit offenbarte, wo der Abg. Lieber
unter dem Beifall des Reichstags den Erbauer des
Reichstagshauſes und andere Künſtler mit Hohn
überſchüttete.

renſtiſcher Landtag g.

wurde mit der allgemeinen Verhandlung
über den Bexgwerks-Verwaltungsetat völlig
ausgefüllt, aber die Verhandlung wurde doch
noch nicht zu Ende geführt. In den national
liberalen Abg. Hilbck, Dr. Schulz (Bochum)
und Dr. Voltz traten den Verkretern ein
ſettiger Arbeiterintereſſen Kenner des Berg
baues, ſeiner Verhältniſſe und Bedürfniſſe
entgegen. Das Zentrum ließ durch den
Abg. Graf Strachwitz ſeine Uebereinſtimmung
mit den im Reichstage über die geſetzliche
Regelung derKnappfchaftskäſſen kundgegebenen
Auffaſſungen erklären. Die Abgg. Dr. Hirſch
(freiſ. Vp.) und Brömel (frei. Vgg.) traten
lebhaft für die geheime Wahl bei den
Knappſchaften und für Arbeiterkontrolleure

che, etwas gebogene Naſe,

möglich eineihrem Entſchluſſe; ſeſt richtele ſie die klugen Augen auf das
zornige Antlitz des herrſchſüchtigen Mannes und antwortete
jeſt und beſtimmt.

„Nein! Jch bin nicht käuflich!e S
Gut ſo ſind wir geſchiedene Leute Du ſiehſt mich heute

zum letzten Male! Und haſt es ſo gewollt! Vielleicht bietet
Dir mein Sohn Erſatz für das Verlorene! Lebe wohl

„Chlodwig,“ rief Frau von Poſewald vorwurſsvoll.
Aber der Angernfene nahm haſtig ſeine Mütze und eilte

ar Tür hingus; man hörte ihn noch die Treppe hinabſtürmen.
Das Vand war durchſchnilten, welches die Witwe bisher

in Abhängigkeit von ihrem Vetter erhielt
Tief aufſenfzend ſetzte ſie ſich wieder auf ihren Platz am

Fenſter legte die bebenden Hände in den Schoß und ſah be
klommen dem Davoneilenden nach.

Was hatte ſie geian?
Die Hand des reich begüterten Mannes zurückſtoßen, hieß

für ſie. darben, einſchränken, hieß: den Kampf um's Daſein
zuf ſich nehmen

Arme Jrma!
Bei dem Gedanken an ihre

Hände vors Geſicht und weinten
Da legten ſich die Arme der Bedauerten um den Hals der

Weinenden und ihre ſfanfte Stimme tröſtete:
„Mütterlein, Du tateſt recht und darſſt nun nicht verzagen.

Jch war vhne es zu wollen, Zeuge Deines Geſpräches znit
Onkel Chlodwig. Aus einer ſolchen Hand dürfen wir keine
Wohllaken mehremfrangen! Ich wußte nichts davon! Weine
nicht Wir können arbeilen, dann ſlehen wir ebenſo gut auf
dem goldenen Boden Ter Arbeit!

zarte Tochter preßte ſie die

Frau von Poſewald küßte ihre Tochter liebevoll auf die Stirn.
„Gott ſegne Dich, mein geliebtes Kind, ſür Deine Zuverſicht

in Dein Können; aber der Kampf, den wir mit unſeren
ſchwachen Kräſten auſnehmen, iſt nicht leicht für uns.“

„Sei guten Mutes! Er wird gelingen!“
Da kamen raſche Schritte die Treppe herauf, es klopfte

energiſch und Reinhard Göpelmann irat ein.
Irma errötete, und als ſie den Jugendſreund begrüßt hatte

zog Ken ſich auf. einen verſtohlenen Wink der Mutter zurück.
Der Jüngling ſetzte ſich auf ſeinen Lieblingsplatz zu Füßen

der Pflegiante auf den Fenſteriritt nieder, legte ſeine gefalteten
Hände auf ihre Kniee und begann mit bebender Stimme:

„Tante! Ich habe ihn geſehen Weißt Du es ſchon
Sie nickte ſchweigend.
„Du einzig Gute, ſage mir, tat ich Unrecht daran, daß

ich ſeine angebotene Hilfe ſchroff zuriickwies
„Daß Du es ſchroff tateſt, war nicht recht, aber daß Du

Geldſpenden ablehnteſt entſpricht, vollkommen meinen An
ſchauungen.“

Da ergriff er ihre im Schoße ruhende Hand, küßte die
ſelbe leidenſchaftlich und rief

„Dank, Dank ſür dies Wort? Es int mir leid, ſo hoch
fahrend geweſen zu ſein, aber ich war vor Zorn faſt un
zurechnungsfähig. Bleibe Du mir nur gut, dann bin ich ja
zuſrieden. „Ahnteſt Du nie den traurigen Zuſammenhang der

Verhäliniſſe
Sie ſchaute ſinnend in das ſchöne, zu ihr emporgerichtete

Antlitz und enkgegnete:
„Aie! Aber nun ich Deine Züge nach den Enthüllungen

meines Veiters vor mir ſehe, iſt mir dies faſt unbegreiflich.

Reiſe ins Ausland antreten. Vater wünſcht, daß ich in New
York die Möbelfabrikation gründlich kennen lerne und haupt
ſächlich neue Geſchäſtsverbindungen mit Holzlieferanten in
Südamerika anknüpfe. Was ſagſt Du dazu

„Obgleich ich Dich ſehr ſchmerzlich entbehren werde, iſt
es doch gerade jetzt gut ſür Dich, einige Zeit von Dernvach
abweſend zu ſein und die Welt kennen zu lernen. Wirſt Du
allein reiſen

„Nein, Poppel, die alte, ehrliche Haut, ſoll mitgehen.“
„Das ſreut mich für Dich, denn Poppel läßt ſein Leben

mit Freuden für Deinen Schutz.“
„Jetzt muß ich aber eilen, zurückzu kommen, denn es ſoll

noch großer Familienrat gehalten werden. Bitte, grüße Jring.
Auf Wiederſehen

Lebe wohl, und laß mich bald näheres erfahren
Schon Levor Reinhard zu Hauſe anlangte, hatte ſich Göpel

mann in dem eigens ſür Frau Klinger reſervierten Zimmer
eingefitnden.

Sie hatte ſich die ſteiſe, nüchterne Einrichtung ihrer früheren
Wohnung mit herüber gerettet, als ſie zu ihrem Schwieger
ſohne überſiedelte, und ſaß jeht, ein weißes Häubchen auf
dem weiß gewordenen Scheitel, an dem gewohnten, runden
Tiſche; ihre nimmer ruhenden Hände förderten einen Strick
ſtrumpf, welchen ſie aber jetzt, wegen der Wichtigkeit des Geſprächs,
auf den Tiſch legte und kriumphierend die Hände zuſammen ſchlug.

Göpelmann ſaß ihr gegenliber und berichtete ihr die Scene
mit dem Freiherrn und Reinhard

P
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in den Bergwerken ein. Der Miniſter für
Handel und Gewerbe griff mehrfach in die
Debatte ein. Dem Abg. Schulz erwiderte
der Miniſter, daß er nicht aufgefordert zu
werden brauche, zu verhüten, daß Anrih
tungen geſchaffen würden, die den Sozial
demokraten zugute kämen. Er halte ſich
überall ſorgfältig vor Augen, ob und wodurch
die ſozialdemokratiſche Bewegung etwa ge
fördert werden könne. Mit Rückſtcht darguf
müſſe er den Gedanken, aus der Belegſchaft
Arbeiterkontrolleure zu wählen, als ungang
bar bezeichnen. Schließlich mag noch erwähnt
werden, daß der konſervative Redner ſich ſehr
entſchieden gegen die geheime Wahl für die
Knappſchaften ausſprach, ſo daß, da auch die
Nationalliberalen und Freikonſervativendieſen
Standpunkt teilen, eine ſtarke Mehrheit für
die Aufrechterhaltung des jetzigen Zuſtandes
wahrſcheinlich iſt. Danch wurde die allge
meine Debatte über die Bergverwaltung zu
Ende geführt. Der Antrag Dr. Hirſch, be
treffend Knappſchaftsgeſetzgebung, wurde mit
einer ſtarken, aus den beiden konſervativen
Parteien und den Nationalliberalen zuſam
mengeſetzten Mehrheit abgelehnt. Dieſe Ab
lehnung richtete ſich insbeſordere gegen die
in dem Antrage befindliche Forderung ge
heimer Wahlen der Knappfchaftsälteſten.
Bei der Einzelberatung des Etats wurden
wie gewöhnlich eine Reihe von Fragen min
derer Bedeutung angeſchnitten. Der Miniſter
nahm Anlaß, gegenüber einer Bemängelung
des Abg. Dasbach zu erklären, daß die zins
freien, in zehn Jahren rückzahlbaren Bau
darlehen an Bergarbeiter im Saarrevier
von dieſen in ſo hohem Grade begehrt
würden, daß die Zahl der Bewerber die
verfügbaren Darlehen ſtets um das vier
oder fünffache überſteige. Dieſe Darlehen
würden daher von den Arbeitern ſelbſt als
eine große angeſehen; ſodann gegen
über dem Abgeordneten Bruſt, daß die
Bergberwaltung bei dem Bau fiskaliſcher
Bergarbeiterhäuſer allerdings innerhalb der
Ortſchaften ſich Beſchränkungen inbezug auf
das Gartenland auferlegen müſſe. Wo aber,
wie in Weſtfalen, neue Arbeiterkolonien er
richtet würden, nehme ſie auf die Ausſtattung
mit reichlichem Gartenland Bedacht. Ziem
lich ſpät trat ſodann das Haus noch in die
zweite Leſung des Etats der Handels und
Gewerbeverwaltung ein und erledigte die
Einnahmen. Gegenüber dem Abgeordneten
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keitsgründen Entſchädigungen zu gewähren
ſeien, müſſe ſpäteren Entſcheidungen vorbe
halten werden.

erichtshake.
Stuttgart. Welcher Schwindel mit der Mehr

zahl der Nebenverdienſtanzeigen getrieben wird, iſt
kaum glaublich. So ließ von Stuttgart aus ein
vorbeſtraftes Jndividium in Gemeinſchaft mit einem
andern Schwindelanzeigen los, in welchen verlockender
Nebenverdienſt verſprochen wurde. Aus allen Rich
tungen der Windroſe liefen darauf Bewerbungen ein,
in 29 Fällen erfolgte auch gleichzeitig Einſendung
des Auskunftshonorars von 2,10 Mk. Es waren
durchweg arbeitsloſe Perſonen, die auf dieſe Weiſe
noch um ihre letzten Groſchen gebracht wurden. Der
eine Kompagnon dieſer Spitzbubenfirma ſuchte das
Weite, der andere erhielt 4 Monate Gefängnis.

Das Schwurgericht verurteilte den Gerichts
vollzieher Hellmuth Sellke aus Brieſen wegen Amts
verbrechens zu drei Jahren Gefängnis unter An
rechnung von ſechs Monaten auf die Unterſuchungs
haft. Sellke hat in über ſechzig Fällen zuſammen
5300 Mark amtliche Gelder unlerſchlagen, wodurch
37 mer und Private geſchädigt wurden. Sein
Einkommen betrug anfangs 12 000, ſpäter 6000,
zuletzt 3300 Mk.

Aus aller Welt.
PYurch Großfeuer wurde nachts das

Gehöft des Hofbeſitzers Kuntzen in Weding
eingeäſchert. 50 Kopf Vieh, drei Pferde und
mehrere Schweine ſind in den Flammen um
gekommen.

Bei Neckgsſulnr wollte abends ein
Schäfer den Uebergang der Privatbahn des
Salzwerkes Heilbronn mit ſeiner Schafherde
überſchreiten dabei wurde eine größere An
zahl der Tiere von der Maſchine des Salz
werks erfaßt. 19 Stück Schafe blieben ſo
fort tot auf dem Platze liegen, 5 Stück
mußten infolge der erhaltenen Verletzungen
geſchlachtet werden.

Her Pfarrer Miner aus Oberhülſa
(Kreis Homberg) ſtürzte in Wilhelmshöhe
bei Kaſſel von der über 20 Meter hohen
Waſſerleitung herab und blieb mit jer
ſchmetterten Gliedern liegen. Er ſtarb bald
darauf. Der Pfarrer hielt ſich wegen eines
Nervenleidens in einer Wilhelmshöher Kalt
waſſerheilanſtalt auf. Ob Unfall oder Selbſt
mord vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

An Füſſeldo r f kam es in der Faſchings
nacht zu wüſten Ausſchreitungen und Schlä
gereien. Einer Perſon wurde die Schädel
decke zertrümmert, ein Arbeiter erhielt 16
Meſſerſtiche. Die Polizei nahm zahlreiche
Verhaftungen vor.

Zn Frankfurt am Main hat ſich ein

infolge des Karnevals maskierten Perſonen
angegriffen und erheblich verletzt. Der
Küraſſter ſtieß auf der Polizeiwache den
Kommiſſar mit dem Fuß vor den Unterleib,
ſo daß er dienſtunfähig wurde.

ei Hunrefelde ſtürzte ein Kraftwagen
in die Weſer. Der Führer ertrank, zwei
Jnſaſſen wurden gerettet

er nach Lanza fahrende Poſtwagen
ſtürzte in die SturaSchlucht, wobei eine
Perſon getötet, vier lebensgefährlich verletzt
wurden. Die übrigen konnten ſich durch
Abſpringen retten

Deutſche in Japan.
Jn dieſen Tagen, wo Japan im Vor

dergrunde des allgemeinen Intereſſes ſteht,
iſt ein kurzer Ueberblick über das, was
Deutſche für das raſche Wachstum der Kul
tur und des Wirtſchaftslebens in Japan
r haben und leiſten, ſicher willkommenn Tokio, ſo entnehmen wir den Mitteilungen

S des Allg. Deutſchen Schulvereins, beſteht
eine Kolonie von etwa 60 Deutſchen, aus
dem Geſandtſchaftsperſonal, aus 3 evang.
Pfarrern und 2 Digakoniſſtnnen, einem
Dutzend Univerſitäts und Mittelſchullehrern
und den Vertretern einiger deutſcher Groß
firmen, wie Krupp und Siemes u. Halske.
Das Deutſchtum in Tokio kann auf eine
glänzende Geſchichte von etwa 3 Jahrzehnten
weiſen. Deutſche r vor allem haben
die japaniſchen Hochſchulen, deutſche Offt
ziere das moderne japaniſche Heerweſen
ſchaffen helfen. Deutſche Architekten, Medi
ziner und Jngenieure waren die Lehrer
der Japaner. Jm Verkehrsweſen, im Po
lizeiweſen, in Verfaſſung und Verwaltung
haben deutſche Muſter zum Vorbild gedient
Die wichtigen öffentlichen Gebäude in To
kio ſind von einem Deutſchen gebaut. Namev,
wie die des Genexalquartiermeiſters v. Meckel,
der Genexalmajore v. Grutſchreiber und v.
Blankenburg, oder, um von deutſchen Pro
feſſoren nur einen zu nennen, des Leibarztes
des Kaiſers, Dr. Beltz, ſind mit der Ent
wickelung des modernen Japans unkrennbar
verbunden. Die Deutſche Geſellſchaft für
Natur und Völkexkunde Oſtaſiens mit ihren
wertvollen jährlichen Veröffentlichungen bil
det einen vornehmen Mittelpunkt des geiſtigen
Lebens in Japan. Stärker als die deutſche
Kolonie in Tokio iſt die in Jokohama, wo
400 Deutſche, meiſt Kaufleute wohnen Dieſe

Feliſch hob der Miniſter zu dem Kapitel von auswärts zugereiſtes Ehepaar namens haben ſich in dem Verein „Germania“ einen
Baugewerksſchulen hervor, daß mit der Ein
rihtung fünfter Klaſſe an einzelnen Schulen

Schadendorf in einem Hotel erſchoſſen.
In Aſchaffenburg hat ſich der Wein

geſellſchaftlichen Mittelpunkt geſchaffen Außera in HYokohama ein deutſches
vorgegangen werden ſolle, daß jedenfalls großhändler Bernhard Bacharach, der kürz Generalkonſulat und ein deutſches Marine
noch ein erhebliches Bedürfnis für bauge- lich in Zahlungsſchwierigkeiten geriet und hoſpital. Die lange gehegten Wünſche nach
werkliche Schulen niederer Art, ſogenannte ſeinen Konkurs anmeldete, im Main ertränkt. Errichtung einer deutſchen Schule ſehen ihrer
Polierſchulen, beſtehe, und dem Abg. Brütt Die Leiche wurde im alten Hafen gefunden. Erfüllung entgegen. Nicht groß iſt die Zahl
gegenüber, der Bedenken gegen die Verſtagt Bacharach war verheiratet und 64 Jahre alt. der ſonſt durch das Land zerſtreuten Deut
chung des Aichweſens geäußert hatte, be

merkte der Miniſter, daß die meiſten Han
delskamimern dem Plane zugeſtimmt hätten.
Auch habe die kommunale Einrichtung des
Aichweſens zweifelsohne zu manchen Miß
ſtänden geführt und zu manchen Klagen
Veranlaſſung gegeben. Vaß durch die Vex
ſtaatlichung des Aichweſens manche Gemeinden

einen beträchtlichen Einnahmeausfall erleiden
würden, ſei richtig, es könne aber ein recht
licher Entſchädigungsanſpruch dafür nicht
anerkannt werden. Ob etwa aus Billig

Am württembergiſchen Dorfe Grun
bach bei Pforzheim wurde der 50fährige
Landwirt Johann Schroth im Straßengraben
erſchlagen aufgefunden. Als der Tat ver
dächtig wurde die Frau des Toten verhaftet.
Der Ermordete galt als ordentlich und fleißig,

chen. Nur in Kobe wohnen noch etwa 160
deutſche Kaufleute Jn Nagaſaki gibt es
ein deutſches Konſulat, außerdem höchſtens

15 Deutſche Auf Formoſa haben wir ein
Vizekonſulat und vielleicht ein Dutzend
Vandsleute. Die ſonſt vereinzelt in dem

die Frau als dem Trunke ergeben und hän Inſelreiche lebenden Deutſchen ſtnd meiſt
delſüchtig. Sie ſoll die Tat bereits einge entweder Bierbrauer oder Lehrer, ſo eiwa
ſtanden haben. die wenigen Deutſchen in Nagabka, Sendai

Her der Verhaftung eines aus Deutz und Oſaka. Die deutſche Sprache wird in
ausgeriſſenen Küraſſters wurden in München den japaniſchen Lehranſtalten vielfach gelehrt.
Glabbach vier Poliziſten von zahlreichen,

Goldener Boden.

Namentlich in mediziniſchen und juriſtiſchen

Univerſttätskurſen iſt ſte oft die Unterrichts
ſprache Vielfach findet man unter den
ſt ſolche, die des Deutſchen kundig
ſind, da ſie großenteils in Deutſchland aus
n wurden. Bei den oberen Geſell
chaftsſchichten des Landes ſteht unter den
fremden Sprachen Deutſch an erſter Stelle.
Jmmerhin darf man die Geſamtzahl der
deutſchſprechenden Japaner wohl nicht viel
über 3000 ſchätzen, die Deutſchen in Japan
vielleicht auf 650.

Ferant
Zu Gunſten des Expeditionskorps für

DeutſchSüdweſtafrikg erläßt der Berliner
Verein vom Roten Kreuz gemeinſam mit
dem Vaterländiſchen Frauenverein einen
Aufruf. An erſter Stelle ſind Geldſpenden
erwünſcht, welche der Schatzmeiſter, Kommer
zienrat Ferdinand Manheimer, Oberwallſtr.
6 7, entgegennimmt. Sodann ſind auch
Materialgaben herzlich willkommen, insbe
ſondere Leibwäſche, Taſchentücher und Haus
ſchuhe, Labe- und Genußmittel, Tabak in
jeder Form, kurze Pfeifen. Liebesgaben
werden erbeten an die Berliner Sammel
ſtelle des Roten Kreuzes, Alexanderplatz 2.
Sämtliche Berliner Spediteure ſind auf
Wunſch bereit, die Spenden et und
unentgeltlich nach der Sammelſtelle zu be
fördern. Freiwillige Gaben, die zur Unter
ſtützung der freiwilligen Krankenpflege in
DeutſchSüdweſtafrika beſtimmt, in dem
Frachtbriefe ausdrücklich als ſolche bezeichnet
und an die Hauptfantmelſtelle der fretwilligen
Krankenpflege für DeutſchSüdweſtafrika zu
Hamburg gerichtet ſtnd, werden auf den
preußiſchen Staatseiſenbahnen und auf den
Reichsbahnen in ElſaßLothringen bis auf
weiteres frachtfrei befördert.

dem Brande, bereits 140 neue Gebäude auf
geführt worden oder im Bau begriffen. Die
Fabrik von Kufekes Kindermehl in Berge
dorf hat, da es in Aaleſund gerade an man
chem wichtigen täglichen Bedarfsartikel u. a.
Kindernahrung fehlt, den Bedrängten in Aale
ſund 1000 Doſen ihres KufekeKindermehles
durch die Hamburg AmerikaLinte koſtenfrei
zur Verfügung geſtellt.

Wie durch Anſchlag in den Kruppſchen
Werken bekannt gegeben wird, ſtellte Frau
Geheimrat Krupp am Geburtstage ihres
verſtorbenen Mannes 500 000 Mark zum
weiteren Ausbau der Jnvalidenkolonie Alten
hof zur Verfügung und ſtiſtete gleichzeitig
für jeden Kruppſchen Arbeiter mit 25jähriger
Dienſtzeit es ſind zurzeit in Eſſen und
den anderen Kruppſchen Werken rund 2000
Perſonen ein Gnadengeſchenk von 100
Mark und ein Exinnerungszei chen.

IKr Geiſt an Senent.
7 Segel- und Dampfſahiff.

iehſt Du vorvei am Felſenriff
Die Bopte ziehln in blauer Weite
Das eine iſt ein Segelſchiff,
Ein ſchmucker Dampfer iſt das zweite

Das Segelſchiff fährt mit dem Wind,
Es ſiockt, kommt dieſer nicht gelegen
Der Dampfer Kürzt ſich pfeilgeſchwind
Und trotzig ſelbſt dem Sturm entgegen.

Wer nur dem Wind folgt, iſt kein Mann,
Der iſt allein ein rechter Kämpfer,
Der, wenn es ſein muß, ſteuern kann
Dem Sturz zuwider, gleich dem Dämpfer!

Händen hin und her.
Obgleich die Jahre ſein

jebige Markthelfer ſeine abgegriffene Mütze zwiſchen den Wie wird ſ
Ex iſt doch wohl ſchon zu alt für ſolche Kampagne.“

„Mohr kann bis zu Jhrer Wiederkehr bei mix im Hauſe
mann

ſchwarzes Haupthaar arg ge

es denn mit meinem Mohr, Herr Göpel

Zu Agleſ nnd ſind jetzt, drei Wochen nach

38 Roman von M. Friedrichſt ein.

„Alſo derb hat er's ihm gegeben ſagte ſie ſchmunzelnd.
„Das freut mich! So hat doch einer den Mut gehabt, ihm
die Wahrheit zu ſagen, dieſem leichtſinnigen Ehrenräuber mit
glänzender Außenſeite!“

„Ja, er hat vorläufig genug,“ erwiderte der Schreiner.
„Mir war immer bange, es würde kein gutes Ende nehmen,
denn der Junge hat ſich währhaftig kein Blatt vor den Mund
genommen!“

„Ein verteufelter kecker Junge,“ ſagte die Großmutter und
dabei blizte der Stolg über den Wagemut des Enkelſohnes
ihr aus den Augen.

Dann blickte ſie wehmütig ſinnend in den Schein der Lampe
und ſagte gewiſſermaßen entſchuldigend:

„Er verteidigte ſeine Mutter. Aber Sie haben recht,
Gbpelmann; jetzt iſt der geeignetſte Zeitpunkt, Reinhard in's
Ausland zu ſchicken. Sie ſtehen noch in voller Kraft. Später
hin würden Sie den Gehilfen ſchlecht entbehren könn en.

„Ja, wenn nur Poppel nicht abfällt.“
Wegen der Seefahrt?“
Deswegen allein möchte ich daß junge Blut nicht reiſen

und in der fernen Rieſenſtadt nicht leben laſſen, und ſein Aufent
halt in Amerika muß, wenn er Nutzen bringen ſoll, doch mehrere
Jahre dauern. Jch denke, Poppel muß jede Minute eintreten.

Da klopfte es.
Herein riefen Frau Klinger und Göpelmann wie aus

einem Munde.
Verlegen und unbeholfen kratzſußend trat der Erwart ende

über die Schwelle
„Jch ſollte mich melden, Herr Göpelmann, wenn es Feier

abend wäre.“
Bei dieſen Worten drehte der ehemalige Kohlenfahrer und

bleicht hatten, war der Vollbart, welchen er ſich wachſen
ließ, noch tiefſchwarz. Im Vereine mit ſeinen kleinen, ſchwarzen
Augen rief dies einen höchſt originellen Eindruck hervor.

„Poppel,“ begann der Meiſter, „ich habe Sie wegen
einer höchſt wichtigen Unkerredung kommen laſſen, denn ich
will Jhnen eine verantwortungsvolle Auſgabe ſtellen.“

„Herr. Göpelmann, Sie wiſſen, daß auf den Poppel alle
zeit zu rechnen iſt.“

„Ja, das wohl. Aber wie ſteht es, ſind Sie vielleicht
waſſerſcheu?“

„Nun, vom vielen Waſchen, Baden und im Waſſer her
umpuddeln bin ich gerade kein Freund,“ erklärte eraufrichtig
und rieb ſich ſeine runde, dicke Naſe.

„Hahaha! Nein, ſo war es nicht gemeint. Jch wollte
wiſſen, ob Sie wohl zur Not eine Waſſerreiſe zu Schiff an
treten würden

„Jch eine Waſſerreiſe? Da ſei ja Gott vor. Nee, das
Waſſer hat keine Balken, Herr Göpelmann! Da bleiben
wir davon

Poppel kraute ſich mit einer ſchier verzweifelten Miene
auf dem Kopfe herum, als ſehe er ſich im Geiſte ſchon mit
den Wellen ringen-

„Schade,“ ſagte Göpelmann „der Reinhard ſoll eine große
Reiſe nach Amerika antreten, und da wäre es mir lieb ge
weſen, ihm einen recht zuverläſſigen Begleiter und Beſchützer
mitzugeben; aber wenn Sie ſich fürchten, ſo kann davon
keine Rede ſein.“

„Ja wenn es den jungen Herrn anbetrifft ſo ja
ſo iſt das etwas anderes. Für den gehe ich durch Waſſer

und Feuer! J wo, werde ich mich fürchten, wenn Herr
Reinhard auch dabei iſt!“

„Das iſt mir lieb! Dann wären wir jg einig. Jn wenigen
Tagen geht die Sache vor ſich. Jhre Ausrüſtung beſorge ich.“

bleiben und es ſoll ihm nichts fehlen. Damit Gott beſohlen
Mit etwas beklommenem Ausdrucke ſagte Poppel: „Schön

guten Abend wünſche ich allerſeits!“ und trat den Heimweg an.
Es ging ihm doch im Kopfe herum, ſich aus dem Gleich

maße ſeiner Tage und ſeiner Lebensgewohnheiten völlig loszulsſen.
Bei dieſem Gedanken bemächtigte ſich ſeiner eine begreif

liche Auſregung.
4

W„So,“ ſagie er, als er bei Frau Schmitz eintrat, jeht
wird aus mir noch auf meine alten Tage ein berühmter Mann,
denn ich mache eine rieſig große Reiſe; es geht mit dem
Schiffe über ein koloſſales Gewäſſer!“

„Sie ſind wohl verriülckt geworden,

ſeine Wirtin.
„Nee; es iſt wahrhaſtig ſo!“
J was Sie ſagen! Wollen Sie ſich vielleicht vom erſten

beſten Haifiſche auffreſſen laſſen? Für wen wollen Sie denn
die Arche Noah beſteigen

„Jch reiſe mit dem jungen Herrn Reinhard.“
„Aha! Er ſoll wohl dem freiherrlichen Vater aus dem

Wege gebracht werden Hat nichts zu ſagen; der wird ſich
nicht dazu drängen, einen Sohn aufgehalſt zu bekommen. Wann

dampft Jhr denn ab?“
„Jn den nächſten Tagen geht es ſchon los.
„Dann bekomme ich wohl den Mohr in Pflege
„Sollte mir einfallen. Damit Jhr Bieſt von Kater ihm

die Augen auskratzt. Nein, er kommt zu Göpelmanns. Und
wenn meine Sachen Jhnen im Wege ſind, ſchaffe ich ſie auch hin.

Können alleſammt hierbleiben Ihre Kammer bleibt
ſo wie ſie iſt, bis Sie wieder zurückgekehrt ſind, denn will
niemand Fremdes um mich haben. So nötig habe ich es Bott
ſei Dank nicht.“

„Jſt mir recht ſo. Gute Nacht!“

(Fortſetzung folgt.

Poppel entgegnete



Gemüse und Biumen-Sämereien

in guter, keimfähiger Ware, ſicheren Ertrag liefernd,

empfiehlt Grob's Gàrtnerei.
Streng diskret werden Grundſtücke, Geſchäfte und Bau

terrains ſchnell und diskret durch das unt. polizeil. Reviſion ſtehende
Bureau „„Centrum“, Berlin, Landsbergerſtr. 25, verkauft.
Beſuch unſeres Vertreters erfolgt koſtenlos, bitte daher höfl. um
ſchriftliche Anmeldung.

Singer- Nähmaschinen
für Familiengebrauch und jede Branche der Fabrikation

ie Nähmaschinen der Singer Co. verdanken ihren Weltrutf der
vorzüglichen Qualität und grossen Leistungsfähigkeit, welche
von ſeher alle deren Fabrikate auszeichnen. Der stets zu-

nehmende Absatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Aus-
stellungen und das über 50 jährige Bestehen der Fabrik bieten die
sicherste und vollständige Garantie für die Güte unserer Maschinen.

Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe ſämtliche

Filz2 waren
von heute ab zu Einkaufspreiſen.
Auguſt Bolhm, Heſohl-Anſtalt, Annaburg.
C

Albrecht Panick
Uhrmacher und Goldarbeiter

Annaburg
empfiehlt als paſſendſte

Pochzeits- u. Gelegenheitsgeſchenke
ſein reichhaltiges Lager in

Silher- und AlfenideWaren
als: Tafel-Aufſätze, Fruchtſchalen, Bowlen, Butter-
und Zuckerdoſen, Teegläſer, Schreibzeuge, Menagen,

Brotkörbe, Eß und Teelöffel und Beſtecks 2e.

Reiche Auswahl Billigste Preise

ne
Velkreter der Raturheilkunde

habe ich mich hier in Annaburxg niedergelaſſen.

Dr. med. Salamcl,
Sprechſt. 9--II, 2--4

im Hauſe der Kur und Bade-Anſtalt, Mühleuſtr.
Fernsprecher No. 3.

nennen e

S S S

Zur Rrühjahrsöüngung
iſt

Thomasschlackenmehl
der beſte und billigſte5 Phosphorsäuredünger e

Lieferung kann prompt nach
Abruf erfolgen.

Thomasphosphatfabriken
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Berlin

leisalbe, Borsalbe, Zink-
salbe, Terpentinsalbe

zum Gebrauche für Tiere,
Preſsgekrönt.

Phönix-Pomade

Pechflaster, e n e reelle. Svengarr eEnglisches Pflaster, alherttogene mitel er rege
Heftpflast er, e u. Beförderung e. vollen u.starken Haar u. Bartwuchses.
Lippen-Pomade,

Pappelpomade, Salicyltalg,
Senfpapier, Hufkitt

empfiehlt die

Drogerie Aunaburg
(O. Schwarze.)

Erfolg garantirt.
Züohse 1 u. Z x

h Gebr. Hoppe
Parfümerie-Fabrik, Berlin S. O.

Zu haben bei Herm. Reich, Priseur.

terfür Frauen, Männer,
Burſchen und Knaben

B. Hollmig's Sohn.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
empfiehlt

Gänſeſcdern,

wohlſchmeckenden

S S
Unen

Cottbus, Markt 11.
Vertretung und Musterlager für Annaburg und

tgeltlich. Unterricht im Nähen sowie in allen Techniken der modernen Kunststickerei.

BElektromotoren für Nähmaschinenbetrieb.

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.

F. Stein, Annaburg, Torgauerstrasse 28.
Umgebung bei:

Uhren, Bilder und Nähmaschinen

billigſt. W Teilzahlung geſtattet.
Stein, Torgauerſtr. 28.

e e
Fertige Winterlodenoppen

mit warm Futter, für Männer, Burſchen und Knaben, in
allen Größen und verſchiedenen Faſſons, für Männer

won 4,00 Mark an
r Polerinen-Mänte,

mit warmem Futter, für Männer, Burſchen und Knaben.

WinterUeberzieher
mit karriertem und ſchwarzem Fnutter, für Männer, Burſchen

und Knaben, 1- und 2reihig,
für Männer von 12,50 Mark an

Roek und Jacket- Anzüge
in überraſchend großer Auswahl zu beſonders billigen

Preiſen, für Männer schon von 12,00 Mk. an-

e
Ofen- und wen Tach,

Bernstein-Lack,
wie ſie von der Gans gerupft wer n z g.den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40 9 Spir itus Lack G
Mk., nur klein ſortierte, mit allen braun, ſchwarz und wiß
Daunen a Pfd. 1/85. Mit, gut ger r Nussbaum-Beigze,
iſſene mit allen Daunen à Pfd. rriß pit 7f Bronze, flüſſig und in Pulver,2,75 Mk. beſſer geriſſene, mit allenz art, a Pid. ſowie Wasser BronzeDannen, ſehr zart, à Pfd. 3 Mk., empfiehlt die

verſende geg. Nachn., nehme, was
nicht gefällt, zurück. Drogerie Annaburg

O. SChwaurez.August Schuch, Gänsemastanstalt,

Magenleidenden
NeuTrebbin (Oderbruch).

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

HRachlaß Verzeichniſſe

Huſtenledender
nehme die huſtenſtillenden und

Kaiser“s
Bruſt-Caramellen.

Malz-Extrakt in feſter Form.

2740 not. begl. Zeugn. be
weiſen wie bewährt

fenchel-Honig
in Flaschen zu 25, 40,
u. 75 Pf. aus der

Apotheke Annaburg.

EingemachteFrüchte

als: Birnen, Aprikoſen,
Ananas, Erdbeeren, Melange

Mirabellen, Preißelbeeren,
Heidelbeeren, Nüſſe, Pfirſiche,

Dreifrucht, Stachelbeeren,
Reineclauden c.

empfiehlt
J. 6. Hollmig's Sohn.

Achtung!
Zur Fleiſchtheuerung.

Schnellſte Schweinemaſt erzielt man
durch Apotheker H. Königs
Schweine-Mast- und Nährpulver.

Allein zu haben bei
Apotheker Krieger, Annaburg.

Froſt. Balſam
Flaſche 50 Pfg.

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Annaburger

l anchwehr-
Verein.

Am Sonntag, den 21. Februar
Nachmittags 4 Uhr

Geueral-Herſammlung
im Vereinslokal „Goldener Ring“,
wozu die Vereinskameraden hiermit
eingeladen werden.

Tagesordnung
1. Verleſen des Protokolls der letzten

Sitzung.
2. Bericht des Referenten Kamerad

A. Havelandt über die Vorſchläge
des Feſtausſchuſſes zu der am
22. März cr. ſtattfindenden 25jäh
rigen FahnenJubiläumsfeier und
Bewilligung der Koſten

3. Verleſen des Aufrufes des Vor
ſtandes des Preußiſchen Landes
Kriegerverbandes zur Sammlung
für die deutſchen Brüder in Süd

hält vorräthig die Buchdruckerei.
weſtafrika.

Der Vorſtand.
u. von ſicherem Erfolg ſolche bei
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und
Verſchleimung ſind. Dafür An
gebotenes weiſe zurück! Packet

25 Pfg. Niederlage bei:
Otto Riemann in Annaburg.

Agier-Rotwein

G Oran extra,
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-

wert für W Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Allen Denen, welche bei dem Begräbnis meines lieben
Mannes und unſeres guten Vaters, des

Maurers Rrust Vog'el,
ihre Teilnahme durch Kranzſpenden bekundeten und dem Ver-
ſtorbenen die letzte Ehre erwieſen, ſagen wir unſeren herz-
lichſten Dank, insbeſondere dem Landwehr-Verein ſowie Herrn
Muſikdir. A. Rohr für die erhebende Trauermuſik.

Annaburg, den 17. Februar 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen-
Kechnungs- Formulare

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

n
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